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Abbau des Völkerbundes?
Wenn eine Einrichtung in dieser bösen Welt den Abbau

verdient, so ist 's gewiß der Völkerbund. Es ist gut, daß Wil -
f o n, der Vater dieser Mißgeburt , tot ist. Sonst hätte er zu
seinem großen Leidwesen vielleicht noch das Ende seines
besten Lebenswerkes erleben müssru . Wie stolz war er auf
dies« Leistung ! Sie eröffnet« gewissermaßen als Vorwort
den Friedensvertrag von Versailles, von dem er bei seiner
Rückkehr nach Amerika fabelte : „Der Vertrag von
Versailleshat eineneue Weltvon Schönheitund Ordnung geschaffe n .

" —
Saubere Ordnung ! Ja , alles ist untereinander geworfen,Europa verelendet, voll Streit und Hader in seinen Gebeinen,in tausendfältigen Unfrieden zerrissen , und das Heilmittel, das

die geschlagenen Wunden des entsetzlichen Weltkrieges füralle Zeiten stillen und vernarben soll , der Völkerbund ,dieses Mittel hat sich als schlimmste Kurpfuscherei erwiesen,zwar teuer, sehr kostspielig, wie alle Quacksalbereien zu sein
pflegen , aber völlig wert - und wirkungslos - —

Und doch sollen wir Deutsche m den Völkerbund eintreten.
England wünscht es , und das heurige England eines
MacDonalÄ erst recht. Denn zu dem äußeren Bestand
der Arbeiterpartei gehören zwei Forderungen : Anerkennung
der Sowjetrepublik und Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund.

Was letzteres betrifft, so ging und geht das nicht so leicht.
Da müßte vor allem Frankreich mitiun . Wohl hat Mac
Donald seinen Kollegen Poincare außerordentlich liebens¬
würdig , fast unterwürfig freundlich begrüßt . Aber als er
mit der bescheidenen Anfrage kam , wie wohl sich der Allge¬
waltige an der Seine zu der Frage einer Ausnahme Deutsch¬lands in den Völkerbund stelle, da w,rde ihm von Paris ge¬antwortet , erstmüsseDeutschlandallemilitäri -
schen Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags erfüllt und -auch seine Aufrichtigkeit be¬
treffs pünktlicher Erfüll ringen seiner Re¬
parationsverpflichtungen bewiesen habenDa haben wir 's . Frankreich will Deutschland nicht im
Völkerbund haben. Und dies aus einem „ kühlen Grunde " .Da könnte das ihm dann gleichberechtigte Deutschland eines
schönen Tages mit seinen Rhein - . Ruhr - und Pfalz -
beschwerden Herkommen . Freilich Frankreich würde jamit solchen Beschwerden , so gut nne mit denen von Danzigund Memel und Oberschlesien fertig runden . Warum denn
nicht? Müßte doch der Völkerbund, dieser „Zirkus Poin -
care"

, wie man ihn schon nannte , immer genau nach der
Pfeife Frankreichs tanzen. Aber es wäre doch etwas pein¬
lich , wenn die schwarze Wäsche Frankreichs so vor aller Welt
Tfpgen cmsgepackt und ausgebreitet würde,

's ist schon sow'2 so viel Heu unten . Die Schandtaten des Generalsv> Metz in der Pfalz , auch wenn Poincare sie kurzweg als
„Verleumdungen" abtun wollte, gehen eben doch in allerLeute Mund . Der englische Generalkonsul Clive , der zu¬dem noch von zwei leibhaftigen Franzosen begleitet war , hat
sie Nipp und ksirr bezeugt . Poincare spürt es gut, daß die
„ Grande Nation " isoliert ist und ms Völker so nach und nachvon der Marianne abrücken , als ob sie sich ihrer Gesellschaft
schämen wollten. Kein Wunder , daß er neuerdings in den
Kammerverhcmdlungen so entsetzlich nervös zu werden
pflegt . Freilich die verteufelten französischen Schulden tragenauch das Ihrige dazu bei.

Ra . kommen wir wieder zu unserem Völkerbund zurück.Frankreich will uns also nicht drin haben. In England denktman anders . Ueberhaupt gibt 's dort und nicht bloß in der
Abeiterpartei , warme Anhänger dieser famosen Einrichtung.Mau denke vor allem an Lord Ceci l, aber auch Asquith ,Smnts und wie sie alle heißen . Die möchten vor allem
selbst die Direktion des „Zirkus " in die Hand bekommen .Das ist aber nicht so einfach , und nur möglich , wenn Ame -
s„i 4 ? och dazu herbeilassen würde. Dann wäre der angel¬sächsische Einfluß so stark, daß man Frankreich in den Hinter¬grund drängen könnte . Dies ginge um so besser, als be -
kanntsiff Mussolini ebenfalls verflucht wenig Zuneigungmr die Genfer Komödie übrch hat . er , der voriges Jahr in
Hem Handel wegen Korfu sich jed >r Einmischung seitens des
^ mkerhundes schönstens verbat und auch den verflixtenmit Südslavftn wegen Flume ganz ohne jegliche völ>^

Al ^ Beihilfe glatt beizulsgen fertig brachte .2. r>er A m x x ; x g „ mag einfach nicht" . Und wenn auch
ssi-I Präsidenten seligen Angedenkens das „ große

Hs . . Lffchasson hat , gleichviel, der ganze Apparat ist den?.me - -lancrn s» Herzen zuwider, schon weil sie sich keiner¬lei emopaistien Einschränkungen fügen möchten , daß bis jetzt
s 'UeLust für eine andere Haltung vorhanden ist. Undivonüiülll , der 5^ der bevorstehenden Präsidentenwahl" '

Weitere
^

Eintritto^ ^ ^ n würde, würde glatt durchfallen .
sdbl Rnnu den Bund sichen auch nicht in Aus-
Nuff - and mtt Rykow denkt nicht daran , sein
uinmnAder? Ll ! a e n Mionen Einwohnern zur Aufnahme
K LuLrinaL - ^ ^ e n hat ebenfalls keine Lush w . e-

Schweden denkt lebhaft , an seinen

Tagesspiegel
Zn Pirmasens hat das Volk an dem Separakrstengesindet

siiustss" Rache genommen . Das Regierungsgebäude , in dem
iich d» —esle Separatisten befanden wurde erstürmt und
imgezündet, wobei 28 von 40 Insassen erschlagen wurden .

Rach dem endgültigen Wahlergebnis in Thüringen hat
sich die Zahl der Sitze des bürgerlichen Ordnungsbundesauf 34 erhöht. Die Völkischen erhalten 6. die V.S .P .D. 16und die Kommunisten 13 Sitze.

Der Fünfzehner - Ausschuß des Reichstags hak über die
Lleuernotverordnung besonders hinsichtlich der Anfwertungs-immer noch zu keiner Einigung kommen können. DieU.gierung wird voraussichtlich neue Vorschläge ausarbejken
mästen.

Der englische Ministerpräsident Mac Donald hielt im
Unterhaus seine programmrsde. Danach trachtet ex mit
poincare sich bald wieder zu einigen und nächster Tage eine
Lösung der pfalzfrage herbeizusühren. Aast die gesamte
kwAisch« Presse nimmt die Rede beifällig auf, während die
französische Press« sich noch sehr abwartend zu Mac Donalds
Hoffnungen verhält .

Austritt , weil di« kleineren Staaten in Gens tatsächlich nichts
zu sogen hätten . Und die S ch w e z , die die hohe Ehre hat,den Völkerbund in ihren eigenen M '.uern beherbergen zu
dürsin , ist heute wegen des unerhörten Vorgehens Frank¬
reichs in der Genfer Zonenfrage so fuchsteufelswild auf den
rücksichtslosen Nachbar, daß sie starke Neigung zum Austritt
zeigt , um so mehr, als man in Paris erklärt hat, die Zonen¬
frage gehe satzungsgemäß den Völkerbund gar nichts an . Mit
andern Worten : der Völkerbund ei bloß dazu da , Kriege
zwiscizen den Völkern zu verhindern. Da aber die kleine
Schweiz in Zeit und Ewigkeit an kemen Krieg mit ihrem
großen Nachbarn denken könne , so eigne sich auch eine etwaige
Meinungsverschiedenheit zwischen den beiden ungleichen Par¬teien sich niemals für das Forum des Völkerbundes.

Kurz: Der Völkerbund ist eine Mühle , die
nur klappert , aber nichts zu mahlen hat . Und
solche Mühlen gehören „abgebaut " .

Deutscher Opfertag für Pfalz und
Rhein

An das deutsche Volk!
Unsere Brüder und Schwestern in der Pfalz und am

Rhein leiden schwerste leibliche und seelische Not . Die Sepa¬
ratisten mit gedungenen landfremden und bewaffneten Ban¬
den haben eine beispiellose Schreckensherrschaft aufgerichtet .
Kriedüche Bürger haben durch ihr verbrecherisches Wüten
Leben und Gesundheit, Haus und Hof verloren und schmach -
>en in Gefängnissen . Die Reichs - , Staats - und Kommunal-
iflege sind lahmgelegt. Schwerste Eingriffe in di« Rechts¬
pflege sind erfolgt. Pressefreiheit und Versammlungsfreiheit
Sestehen nicht mehr. Niemand ist je nes Lebens sicher. .Haband Gut find verbrecherischen Anicistägen schutzlos preisge-
gebk,«. Niemand kann seine Meinung über die unerhörten
Zustände frei äußern . Die Hochverräter wollen der franzö¬
sischen Politik zum Siege verhelfen und mit Gewalt deutschesLand vom Reich und von den Ländern lcsreißen . Alles das
geschieh : ungestraft unter den Augen der französisechn Be¬
satzung und unter Bruch des Versailler Vertrages und des
Rheinlandabkommens und hat sich bis zum äußersten gestei¬gert. Treu stehen wir zur Pfalz und zum Rheinland , dietreu und tapfer gegen hochverräterische Bestrebungen käm¬
pfen . Rheinlandnot ist deutsche Not Darum rufen wir alle
Berufsstände in Stadt und Land , alle Parteien und Ver¬bände für Sonntag , den 17 . Februar zum Pfalz-
Rheintag , zu einer Kundgebung der Brudertreue und zueinem deutschen Opfertag auf. Wir fordern di«
Wiederherstellung der Rechte der verfassungsmäßigen Frei¬
heit in der Pfalz , wir protestieren gegen die französischen An-
nekticnsabsichten in der Pfalz und in dem ganzen Rheinland .Wir wollen durch reiclstiche Spenden brwe- sen , daß die Lin¬
derung der Not in der Pfalz und am Rhein eine Herzens¬und Ehrensache des deutschen Volke- ist. Was immer ge¬
schehen mag, wir stehen um so fester zusammen. Es lebe
die deutsche Pfalz , es lebe das Rheinland , es lebe das Vater¬land !

Berlin , den 12 . Februar 1924 .
Verein der Pfälzer . Reichsverband der Rheinländer .Saarverein . Westfalenbund. Arbeitsausschuß deutscherVerbände.

Weiter haben die sämtlichen deutschen Parteien und wirt¬
schaftlichen Vereinigungen unterschrieben .

Die Rache des Volkes in Pirmasens
Sturm auf das Bezirksamtsgebäude

Pirmasens, 13 . Febr. Seit gestern vormittag 11 Uhr
scharte sich vor dem Regierungsgeväude . dem Sitz der Sepa¬
ratisten, eine ungeheure Menschenmenge zusammen. Di«
Separatisten wurden wiederholt ausgesordert, das Sebäudk-
W verlassen und in Unterhandlungen mir einer Abordnung
P -rmosenser Bürger zu treten . Die Einigungsversuche wur¬
den seitens der Separatisten abgelehnt, die das Gebäude nun¬
mehr verbarrikadierten . Der Bevölkerung bemächtigte sich
dieserhalb eine ungeheure Aufregung . Gegen Abend setzteseitens des organisierten Selbstschutzes der Sturm auf das
Regierungsgebäude ein , in dem sich schätzungsweise etwa 40
Separatisten befanden unter Führung des bekannten Reg -e-
rutrgskommissars Schwarz. Die Separatisten schossen auf d!«
Bevölkerung, bei der es Tote und Verwundete gab. Trotz
dieser Verluste wurde der Sturm ft. wer wieder fort besetztDa an das Gebäude infolge der Verbarrikadierung noch an¬ders heranzukommen war , wurde die Feuerwehr .crbei-
gcruftn . Aber auch dieser Versuch n .

' ßlang , worauf man sich
entschloß, das Gebäude mit Benzin zu übecpFe -
ßen und anzuzünden. Als die unteren Teile des ckft'dundes
lichterloh brannten , stellten die Separatisten endlich das
Feuer ein und baten um Gnade , die aber nicht gewährtwurde . Die aus dem Gebäude hsrouskommenden Separa¬
tisten wurden von der erregten Menge ergriffen und buch -
stäblich in Stücke gerissen . Gleichzeitig war es mehreren Per¬
sonen mit Leitern gelungen, in dis Gebäude en" > dr -" n .
wo sich jetzt ein Kampf Mann gegen Mann entspann. Unter
den Erschlagenen befindet sich auch der Regierungstmnmisjar
Schwarz, ferner seine Adjutanten und viele andere Separa¬
tisten , die eine besondere Rolle gespielt hatten . Den Schwarz
warf die Menge zum Schluß noch in das Feuer . Von den
ungefähr 40 Separatisten , die sich : n dem Gebäude befanden,
dürften nicht viele mit dem Leben d roon gekommen sein . Vor
dem Gebäude spielten skh fürchterliche Szenen ab . Das
Feucr , das sich mittlerwelle auf das ganze Gebäude ausge¬
dehnt hatte, konnte bisher noch nicht gelöscht werden. Wir
inar. annimmt , betragen die Verluste auf Seiten der Bevöl¬
kern ng 3 Tote und ungefähr 20 Verletzte. Die Fran,zo s e n
hielten sich während des fürchterlichen Kampfes oolllom -
men neutral .

Die Rheinbrück « ist in Mannheim heute vormittag 5 Uhr
aus unbekannten Gründen für den Verkehr nicht gcöstnLt
worden.

28 Separatisten tot
Pirmasens , 13 . Febr . Zu den bereits gemeldeten Un¬

ruhen erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Wahrend die in der Bahnhofstraße vor dem Verlags¬

gebäude der „Pirmasenser Zeitung" versammelte Meng , sich
völlig ruhig verhielt, kam es in den Nachmittags- bis sinnen
Nachtstunden zu einem blutigen Zusammenstoß mit den Se¬
paratisten . Gegen 11 Uhr vorm, zog die Menge vor das m
der Bahnhofstraße gelegene Bezirksamt, dem Sitz des auro -
nomen Regierungsvertreters . Der separatistische Bezirks -
kommissar wurde wiederholt aufgefordert, mit der versam¬
melten Menge in Unterhandlungen über die Gewährleistung
der Sicherheit der Stadt einzutretcn. Di« separatistische Ber-
treter lehnte aber jegliches Verhandeln ab . Als die Er¬
regung unter der inzwischen ungeheuer angewachsenen Be¬
völkerung immer mehr zunahm , feuerten vie Separatisten
wahllos in die Menge hinein, wobei Verluste an Toren,
Schwer- und Leichtverletzten von leiten der Bevölkerung zu
beklagen waren , darunter angesehene Bürger der Stadt .
Unter den Toten soll sich auch der Arzt Dr . Arnstadt be¬
finden. Gegen abend ging dann die erbitterte BcEÜ . ,-z
zum Sturm gegen das Dezirksamtgebäude vor. Trotzdem vie
Separatisten , die alle schwer bewaffnet waren , sich aufs
äußerste verteidigten, gelang es der Menge , das Gebäude zustürmen. In die unteren Räume des Bezirksamtes nnuve
Benzin gegossen und das Gebäude in Brand gesteckt. G gen10 . 15 Uhr, als das untere Stockwerk bereits stark von l ,n
Feuer m Mitleidenschaftgezogen war , stellten die Separe : stendas Feuer ein und ergaben sich. Sie wurden aber im H o-
gemenge zum größten Teil niedecgemacht . Man zähl ! rufihrer Seite 28 Tote, während die Bevölkerung 8 Tote zu be¬
klagen hat . Das Gebäude ist vollständig ausgebrannt .

Die Franzosen , die sich untätig verhalten hotten gina -m
erst gegen 1 Uhr morgens dazu über , den Brandplatz ach,u-
sperren.

Die Reinigung der Pfalz schreitet fort
Zmeibrücken, 13 . Febr . Der bereits gemeldete Aftp ' gder Separatisten vollzog sich heute morgen um 4 Uhr . Ui ?.

Vermeidung jeder auffälligen Handlung verließ der B zirli -
kommissar mit einigen seiner Getreuen in einem Perstni -i-
zuge in der Richtung nach Landau die Städte seines bis¬
herigen Wirkens. Die Bevölkerung atmet auf.

Waldmohr b. Kusel, 13 . Febr . Dem Vernehmen nach



Ist die hiesige separatistische Bezirksamtautzerrftelle gestern
von den Separatisten geräumt worden.

Landau . 13. Febr. Die französische Bezirksdelegatwn hat
die Separatisten angewiesen, keinerlei Aktionen mehr zu
unternehmen . ^ „

Kaiserslautern . 13 . Febr . Zur Stunde ist die Lage unver¬
ändert . Die Absperrung des Bezirksamtsgebäudes und der

umliegenden Straßen wird von marokkanischen Soldaten sehr
streng durchgeführt. Verstärkte Patrouillen durchziehen die
Stadt . Unter den Opfern, die der Zusammenstoß mit den

Separatisten erforderte, befinden sich auch zwei Tote . Ferner
sind durch die Separatisten fünf Polizeihsamte durch Schüsse
verletzt worden. Das Todesopfer auf separatistischer Seite

erhielt den tödlichen Schuß wahrscheinlich von den Separa¬
tisten selbst in dem Augenblick , als er von der Menge ver¬
prügelt wurde und die Separatisten ihm zur Hilfe kommen
wollten . Die Abordnung aus der Bevölkerung, die sich zun ,
französischen Ortsdelegierten begeben hatte, verlangten von
ihm entweder völlige Neutralität gegenüber den Separatisten
und der Bevölkerung oder das Einschreiten der Besatzung
gegenüber der separatistischen Gewaltherrschaft, widrigenfalls
alle Betriebe, Läden usw . stillgelegt werden. Der Delegierte
erklärte, daß eine Einigung sich wohl erzielen ließe . Er be¬
halte sich aber die Entscheidung

' vor , da er zunächst untersuchen
wolle, auf welcher Seite die ersten Schüsse gefallen seien.

Mac Donalds Pragrammrede
Einigung mit Frankreich — Valdig Lösung der Pfalzfrage
— Wiederaufnahme der Beziehungen zu Rußland — Der
Völkerbund an Stelle der Reparationskommifsion — Ad
rüftnng — Deutschland und Rußland sollen dem Völkerbund

beitreten

London, 13 . Febr. Das Unterhaus war hei seinem gestri¬
gen Zusammentritt in Erwartung der Regierungserklärung
Ramsay Mac Donalds überfüllt.

Ramsay Mac Donald, der das Hans um 3 Uhr betrat ,
wurde von seiner Partei mit lebhaftem Beifall empfangen.
Er beschäftigte sich in seiner Inständigen Rede zuerst mit
den inneren und dann mit den äußeren Angelegenheiten. Er
gab Zu, daß für den Augenblick keine Partei eine Mehr¬
heit im Unterhaus habe und daß die konservative Partei die
größte Partei sei . Aber infolge der Wahlen sei es für sic
unmöglich gewesen , an der Macht zu bleiben. Ms die zweit¬
größte Partei habe die Arbeiterpartei die Verantwortlich¬
keit übernommen. Die Regierung werde eine Politik des
Vertrauens verfolgen. Mac Donald teilte mit, daß zwei
wichtige Uebereinkommen bestätigt werden müßten, näm¬
lich der Lausanner Vertrag mit der Türket
und der Vertrag mit Frankreich und Spanien über Tanger .
Es sei eine endgültige Zusage gegeben worden, daß der Lau¬
sanner Vertrag

' vor der Bestätigung vom Unterhaus erörteri
werden solle, und er beabsichtige , das Haus über den Vertrag
entscheiden zu lassen . Mac Donald sagte zur Arbeits¬
losenfrage , die Regierung werde sich zu allererst auf
die Wiederherstellung des Handels sammeln . Sie werde
nicht das Industriekapital vermindern , um
Unterstützungen zu schaffen . Sie beabsichtige , die Zeit der
Ausfuhrkredite auszuüehnen. Eine , der Hauptschwierigksi-
ten im Zusammenhang mit de , Ausdehnung des Handels sei
die finanzielle Lage des Landes . Infolge der Staatsschuld
Englands seien die Erzeugerkosten hoch . Infolge des unge¬
regelten Zustands von Europa seien die internationalen
Wechselkurse gegen die ehrlichen Länder gc . ichtet, die ihre
Schulden bezahlten und ' re Haushalte ausglichen . Eng¬
land zahle seine Schulden und gleiche seinen Haushalt aus .
Die Sowietregierunq habe die britische Anerken¬
nung sofort angenommen. Tr bedaure sehr , daß man bis
zum Februar 1924 habe warten müssen, um den ersten
Schritt in einer Politik zu tun , die unbedingt wesentlich für
das Wiederaufleben des englischen Außenhandels sei .

Ueber die Beziehungen zwischen England
und Frankreich erklärte Mac Donald , daß diese Bezie -
h> ngen unter der „monistischen Regierung alles andere als
cmgemhm geworden seien . Uebecall habe ein Gefühl der
Unsicherheit geherrscht . Man habe sich bedauerlicherweise um
Bündnisse gerissen , um irgendwo einen möglichen Verbün¬
deten für eine etwaige Zeit der Gefahr zu finden. Man habe
mstinttir gefühlt , daß , wenn nicht eine durchgreifende Aen-
deruvg stattfinde, man in eine vollkommen hoffnungslose

i ZS» getrieben werde, die nur zum Ausbruch eines neuen
europäischen Krieges führen würde.

Cs bestehe eine Lage im Ruhrgebiet mit Dutzenden von
verworrenen Fragen , wovon keine wirklich verwirrend für
die Vernunft , aber sehr beunruhigend für das Gemüt sei. Er
freue sich , sagen zu können , daß , wenn irgend etwas sehr
Unvorhergesehenes geschehe — ein vollständiges Ueber -
ein kommen in den allernächsten Tagen in der Pfalz¬
frage erzielt werde. Mac Donald sagte : Ich muß die erste
Gelegenheit ergreifen, um mit Anerkennung die sofortige und
Hk, piche Mitwirkung Poincares bei der Annäherung , die ich
in der Frage gemacht habe auszusprcchen Meine erste Auf¬
gabe war , eine gesündere Atmosphäre zu schassen . Ich
mußte eine Gebärde machen und ich mußte
ab warten . Unser Vorgehen muß vollkommen gerade,
durchaus offen und mitfühlend sein, um die gleiche Erwide¬
rung aus der anderen Seite zu finden. Frankreich Hut nichts
zu befürchten von irgend einer Politik , die wir verfolgen. Wir
erwarten nicht , daß es unsere Wünsche erfüllt , aber nichts
darf zwischen uns entstehen und ich bin sicher , nichts wird
zwischen uns entstehen als ehrliches Handeln und Auf¬
richtigkeit . Wir müssen die Frage des Ruhrgebiets vom
wägen und alles tun , um eine oefnedigende Vereinbarung
zu finden. Vor allen Dingen müssen wir beide daran danken ,
daß di« Zeit ein sehr tragisches Rennen gegen uns rennt .

D e Wiederherstellungskommission sei
das stärkste Hindernis für eine allgemeine
Regelung . Sobald die Sachverständigenausschüsseihre
Ler chr« Mitteilen könnten und die Wiederherstellungskom¬
mission sich ihr Urteil gebildet haben werde, glaube er, daß
die Zeit gekommen sei für eine völlige Nenprüfüng der Schul-
dcnfrage und aller anderen Fragen mit der Absicht, sie im
einzelnen in Angriff zu nehmen und durch Vereinbarungen
aus dem Wege zu schaffen. Mac Donald erklärte weiter, es
muss- ein Abkommen über die Rüstungen gefunden werden.
Deutschland müsse dem Völkerbund beitrs -
t e n , und er hoffe , daß auch Ruß 'and ihm beitreten werde.
Alle Nationen müßten im Völkerbund sein. Als er Rußland
ohne Verzug anerkannt habe, habe er beabsichtigt , alle außen-
stehenden Punkte zwischen Rußland und England zu regeln.
Mac Donald schloß : Wenn die Regierung vor dem Ende der
Woche stürzen würde , so würde sie doch dieser Zeit ihr Zei-
chen oufgedrückt haben. Sie mürbe etwas geleistet haben
durch die Anerkennung Rußlands . Sie würde etwas geleistet
haben durch den Beginn einer neuen europäischen Politik
und durch die neue Haltung Frankreichs. Die Regierung sei
darauf aus , Vertrauen zu . gewinnen In diesem Geist beab¬
sichtige die Arbeiterpartei ihr Amt zu führen. (Bestall bei
der Arbeiterpartei .)

Der Ministerpräsident beantragt ; darauf die Vertagung
des Hauses. Der Führer der Konservativen, Valdwin , zollte
der Rede Mac Donalds Anerkennung , indem er erklärte, sie
sei vcn außerordentlichem Interesse gewesen . Baldwin
stimmte dem Antrag ans Vertagung zu , ebenso Asquith . Das
liberale Mitglied Kennworthy und das Parlamentsmitglied
Aard erhoben jedoch Einspruch. H eraus nahmen noch einige
Parlamentsmitglieder zu der Rede des Ersten Ministers
Stellung .

Das französische Presseecho
Paris , 13 . Febr . Die Rede Mac Donalds wird von der

französischen Presse mit Misstrauen besprochen . Man zwei -
fest daran , daß die Verständigung so leicht sein werde, wenn
es sich darum handelt, in die Einzelberatung der strittigen
Fragen einzutreten.

Das „Journal " erklärt, daß in der Rede Mac Donalds
jedermann auf seine Rechnung komme , Konservative, Liberale,
Separatisten , Franzosen, Rüssen und Deutsche, Kapitalisten
und Proletarier .

Der „Figaro " erkenn ! in der Rede nur schöne Verspre¬
chungen , ja sogar zu schöne . Mac Donald sehe im Geiste alle
Fragen schon gelöst. Es sei zu hoffen , daß dieser gute Wille
die kommenden Verhandlungen le'

cht gestalten werde.

Neue Nachrichten
Das Urteil im badischen kommunistsnprozeß

Areiburg i. B ., 13 . Febr . In der Angelegenheit der kom¬
munistischen Septemberunruhen in Lörrach und im Wiesen -
tal , die seinerzeit die Einsetzung von Schupo in Lörrach und
die Verhängung des Belagerungszustandes über ganz Baden
zur Folge hatten , wurde heute vom h'esigen Landgericht das
Urteil gesprochen . Die Anklage lautete auf Vergehen des

« pren-gstostgxjetzes, Aufruhr und Landfriedensbruch. E - er-'
hielten der Hauptangeklagte Ritza : 2 Jahre Zuchthaus, ein
weiterer Angeklagter 1 Jahr -8 Monate , zwei weitere Anae-

b 1 Monate , und ein Angeklagter 1 Jahr
Zuchthaus. Die übrigen etwa 15 Angeklagten erhielten Ge¬
fängnisstrafen von 4 Monaten bis 1 !l Jahren .

Freigabe der deukschvölkischen und kommunistischen
Iraktionsbüros

Berlin, 13 . Febr . Zu der Versiegelung des dentschvöl-
tischen Fraktionsbüros in der Dessauersttaße, die im Anschluß
an das Verbot der Deutschvölkischen Freiheitspartei durch die
Militärbehörde erfolgte , hatte der Eeschäftsordnungsaus »
schuß des Reichstags beschlossen , daß eine solche Maßnahme
während der Reichstagssession nicht zuläi -
s i g sei. Auf ein« entsprechende Weisung des Reichstagsprä¬
sidenten Löbe hat General v . Seeckt angeordnet, den kommu¬
nistischen und den deutschvölkischen Reichstagsfraktionen je
drei Geschäftszimmer freizugeben . Daraufhin sind am Diens¬
tag die Siegel bei den Büros der Deutschvölkischen und Kom¬
munisten entfernt worden.

Teuerung im Saargebiek infolge des Arunkensturzes
Saarbrücken. 13 . Febr . Die Firma Röchling , Eisen- und

Stahlwerke hat angesichts der Notlage der Arbeiterschaft und
der ständig zunehmenden Teuerung im Saargebiet von sich
aus eine lOproz . Erhöhung des Gesamtverdienstes für die
Monate Februar und März oorgenommen. Auch di«
Frauen - und Kinderzulagen werden entsprechend erhöht. (Es
ist zu beachten , daß im Saargebiet die Löhne in französischen
Franken ausbezahlt werden. D . S .)

Griechische Volksabstimmung über Republik oder Monarchie
Athen, 13 . Febr . Havas meldet : Die Wiederaufnahme

der Arbeiten des Parlaments findet hier großes Interesse.
Eine große Menschenmenge füllte das Haus . Der Minister¬
präsident Cafanüaris verlas die Regierungserklärung und
w ' es darauf hin, daß der Rücktr .tt Venizelos, welcher aus
gesundheitlichen Rücksichten erfolgt sei. in keiner Weise das
Programm der Regierung beeinflusse . Die Nationalversamm¬
lung sei, so erklärt die Regierung der unerschütterlichen
Ueberzeugung, daß die republikanische Verfassung dem grie¬
chischen Volke durchaus angemessen sei - Da aber nur ein«
Kundgebung des nationalen Willens imstande sei , irgend
einer Entscheidung über diese grundlegende Frage unbestreit¬
bare Autorität zu verleihen und den inneren Frieden zu ge¬
währleisten, so beschließe die Nationalveisammlung , ein«
Volksabstimmung vorzunehmcn, in der sich die Na¬
tion über die Absetzung oder Erhaltung der Dynastie und
d>e angemessene Verfassungsform auszusprechen habe. -

Württemberg
Stuttgart , 13 . Febr . Deutsche Hilfe aus d e m

Ausland . In der tätigen Hilfe, die allüberall im Ausland
zugunsten der deutschen Armen und Notleidenden eingesetzt
hat, stielt das Auslandsdeutschtum eine hervorragende Rolle.
Wohl nirgends aber hat das Gefühl, helfen zu können und
helfen zu wollen , derartige Begeisterung ausgelöst , wie bei
den deutschen Bayern in Jugoslawien . Schon sind über 5066
reichsdeutschen Kindern Freiplätze zum Erholungsaufenthalt
angcmeldet worden, schon haben d : : deutschen Bauern über
50 Waggon Mehl und dazu noch ic-ichs Mengen an Kartof¬
feln , Mais , Speck, Fett , Zucker usw . gesammelt neben rech!
reichlichen Geldspenden. Der Sammeleifer hat das ganz«
Deutschtum Jugoslawiens mit geheimnisvoller Kraft erfatzi
und hat Leistungen zu Tage gefördert, die geradezu staunens¬
wert sind . Der „ Hilfsausschüß " Hai über 50 Waggons nach
Deutschland abrollen lassen können . Davon kommen 5 nach
Württemberg . Von den Württernberger Waggons erhA!
zwei die Stadt Stuttgart , einen Hs lbronn und einen Tübin¬
gen . Ein Waggon ist dem Deutschen Ausland -Institut zuge-
dacht.

Stuttgart , 13 . Febr . Die Akademie der bilden¬
den Künste . Die Akademie der bildenden Künste zählt ini
laufenden Winterhalbjahr 177 Studierende ( 110 ordentlich «
und 67 Gäste ) , darunter 156 Maler und 21 Bildhauer .

Stuttgart , 13 . Febr . Beamten obbau . Der Benin-
tenabbau innerhalb der Stadtverwaltung ist im Gange . Bi«
jetzt sind bereits 350 städtische Angestellte entlassen worden
und weitere 200 bis 250 sollen noch drankommen, so daß
rund 600 Personen aus dem städtischen Dienst ausscheiden .

Heidenbeiin . 13 . Febr . Hypothekengläubiger '

Die Herzen werden nicht durch Waffen, sondem
durch Edelmut gewonnen. Spinoza .

Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Stuttg . Romanzentrale C -Ackermann-Stuttgart .)
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Britta war allein.
Ihr Blick schweifte in dem dämmernden Gemach umher.

Wie gern war sie Hieroben , wo sie sich so sicher und geborgen
wußte !

Sie hatte dies Zimmer ganz zufällig entdeckt, als sie ein¬
mal in den Mansardenräumen nach einem alten Schaukel¬
pferd mit Fredh suchte , das hier oben aufgehoben sein sollte .
Das Schaukelpferd hatten sie nicht gefunden, Wohl aber das
blaue Zimmer mit seinem Fenstertritt und dem wunder¬
vollen Ausblick . Es war angefüllt gewesen mit einem Ge¬
rümpel . Aber Britta hatte so lange geräumt und gesäubert,
bis sie einen traulichen Raum daraus geschaffen. Und nun
war sie glücklich darin , denn es war ihr Werk.

Britta stand aus und trat an den Kamin, wo ein schwerer
bronzener Armleuchter stand , dessen Kerze sie anzündete , denn
rs war rasch ganz dunkel geworden.

Mit dem Leuchter in der Land ging sie dann an den
Wandschrank , schloß ihn aus und kramte eine Weile herum.

Der Schrank , den man, wenn er geschloffen war , von
außen kaum bemerkte , da sein Schloß im Schatten von dem
unruhig zitternden Kerzenlicht schwach erleuchtet , einer vor¬
bringenden Leiste angebracht war , barg Bitlas kostbarsten
Schatz und ibr tiefes Geheimnis : Ein Tagebuch , das sie seit
ihrer Brautzeit führte und dem sie alles anvertraute, was
sie sonst niemandem auf Erden sagen konnte — und ein
Bild Heiders.

Dieses Bild hatte sie gleichfalls schon als - Braut einmal
heimlich aus einer Kassette mit Photographien , die im Sa¬
lon ihrer Schwiegermutter stand , entwendet.

Es war das einzige Blid , das sie von ihm besaß , denn
weder er noch seine Mutter hatten es je für nötig gesunden ,
ihr eines zu schenken .

Britta stand lange in den Anblick dieses abgöttisch gelieb¬

ten Bildes versunken . Dann nahm sie das Tagebuch und
einen daneben liegenden Tintenstift , rückte sich einen Stuhl
heran und stellte den Leuchter auf die neben dem Wand¬
schrank stehende Kommode.

So , das Buch im Schoß, umfloffrn von dem unruhig
flinmmernden Schein der Kerzen begann sie einzelne Ge¬
danken in das Buch zu schreiben — ahnungslos , daß durch
ein Keines Astloch hinter ihr ein Auge unverwandt auf ihr
ruhte.

Heider konnte nicht sehen , was Britta in dem Wand¬
schränkchen so lang in stummer Hingebung betrachtete . Er
sah nur den Ausdruck unermeßlicher Liebe , in ihrem Gesicht
und dann sah er , wie sie schrieb — hastig , mit brennenden
Wangen und seltsam leuchtenden Augen.

Ein tiefer Seufzer , der wie Stöhnen klang und geister¬
haft in dem totenstillen Gemach widerhallte, entrang sich
seiner Brust .

Britta fuhr entsetzt zusammen. Der Stift entglitt ihrer
Hand , in tödlichem Schreck starrte sie um sich .

Was war das gewesen ? Schon vorhin , als sie die Ge¬
schichte erzählte, hatte sie derselbe unbegreifliche Laut er¬
schreckt. War sie denn nicht allein hier ?

Aber das Gemach war doch leer — wie sie auch mit

scheuen Augen alle Winkel durchspähte , sie konnte nieman¬
den entdecken. .

Immerhin — sie war aufgestört und ängstlich . Die
Stille bedrückte sie plötzlich. Das dunkle Zimmer schien ihr
aus einmal unheimlich. Sie warf das Buch in den Schrank,
schloß diesen zu und barg den Schlüssel wieder an ihrem
Halse . Dann verließ sie das blaue Zimmer fluchtartig, den
Leuchter mit sich nehmend.

21 .
Das Abendessen verlief ziemlich schweigsam wie jetzt

immer. Nur Frau Gerda , die bei Brittas Eintritt erregt
mit dem Major getuschelt hatte , dann aber plötzlich ver¬
stummt war , schien in besonders gereizter Stimmung .

Kaum war abgetragen, wandte sie sich denn auch an Hei¬
der : „ Wie lange willst Du eigentlich die Unverschämtheit
dieses streikenden Gesindels noch ertragen , Hanns ? Ich be¬
finde Deine Langmut reichlich rücksichtslos gegen mich ! Man
kann sich ja kaum vor die Tür wagen. Die Leute grüßen
mich nicht einmal mehr und ich riskiere womöglich noch,
daß mir einmal bei meinen täglichen Ausfahrten ein paar

Steine an den Kopf fliegen.
„ Nun , diese Besorgnis ist Wohl übertrieben , Mutter .

Die Leute haben sich ja bisher noch nirgends zu Ausschrei¬
tungen Hinreißen lassen . Uebrigens wird die Sache Wohl
nächstens in Ordnung sein .

"

„Ah — kriechen sie endlich zu Kreuz? Denn nachgeben
wirst Du wohl hoffentlich nicht ? "

„ Nein . Weder das Eine noch das Andere geschieht.
Aber ich werde mich nun doch entschließen , Arbeiter von
auswärts kommen zu lassen .

"
Britta horchte erschrocken auf. Frau Gerda und Hertha

aber riefen wie aus einem Mund : „Bravo ! Das ist die
richtige Antwort ! Hoffentlich wirst Du aber auch für den
nötigen Schutz der neuen Arbeiter Sorge tragen ? "

„Selbstverständlich.
"

Sein Blick begegnete dabei trotzig den angstvoll auf
ihn gerichteten Augen Brittas .

„Tus nicht ! Um Gotteswillen tus nicht ! " beschworen
ihn diese schönen Augen.

Aber Heiders Herz war verhärtet aegen diese finmme
Sprache, seit er Britta im blauen Zimmer vor dem Wand¬
schrank sieben gesehen hatte , unermeßliche Liebe im Blick-

, Da senkten sick ihre Auaen mutlos .
M - e batte ffe auch denken können , daß ihre Meinung ihm

etwas aalt , wenn Hertha sein Tun guthieß ? Trotzdem ließ
ihr die Angst um ihn keine Ruhe . Und als Heider ein

wenig später das Zimmer verließ, um sich nach seinem
eigenen zu begeben , trat ihm Britta Plötzlich in den Weg mit
bittend erbobenen Händen . ^

„ Hanns .
" begann sie stockend , „ ich möchte Dich etwas

bitten : Laß keine fremden Arbeiter kommen ! Es muß
böses Blut machen und die noch mehr gegen Dich aui -

bringen , die früber so treu an Dir hi - mcn ! D ' hast ja sonst
immer so viel Wert aus gutes Einvernehmen in der Fabrik
gelegt ! Deine Freunde , Deine Kinder nanntest Du d - e Ar¬

beiter ! Laß cs doch wieder so werden ! Gib nach , komm

ihnen entgegen! Wenn Du wirklich fremde Arbeiter kom¬

men lassen willst , bedenke , wie sie das aufs neue erbittern

muß ! Sie werden es nicht ruhig hinnehmen, es wird zum
Kampf und Ausschreitungen, vielleicht gar zu Blutvergießen
kommen und das alles kann ja gar nicht Dein Wunsch ftm .

Darum gib nach — nur dies einemal — ich vesqwore

Dich ! " (Fortsetzung folgt.)



schutzverband . Im Anschluß an einen Vortrag vor

Rechtsanwalt Storz im Bahnhofhotel, der sehr zahlreich be

sucht war , wurde eine Ortsgruppe des Hypothekengläubrger-

schutzverbandes gegründet, dem sofort 100 Mitglieder bei
^

Sontheim a . Br ^ 13 . Febr . Wasserversorgung
Die Gemeinden Sontheim , Brenz , Bergenweiler und Burg-

Burgberg haben sich 1919 zum Zweck einer gemeinsamer
Wasserversorqungsanlage im Anschluß an die, Landeswasser
Versorgung unter dem Namen „Brenzgruppe zu Ge
meindeverband vereinigt. Mit ,

dem Bau wurde noch 191t

begonnen, 1920 wurde die Ausführung wegen Ueberteuerunj
de ? Gußröhren eingestellt und nach einem neuerlichen Be¬
schluß wird die Ausführung der Wasserleitung wegen schwre-
r-ioer Beschaffung des Geldes verschoben.

^ Grafenärg OA . Nürtingen , 13. Febr . Sluswande -
rer 16 Personen unserer Gemeinde verlassen den Ort, uw
rn Brasilien eine neue Heimat zu suchen.

Schwenningen, 13 . Febr . Gefährliches Schieß¬
eisen . Ein schweres Unglück ereignete sich bei einem Hoch¬
zeitschießen inBurgberg . Der 21 Jahre alte Niebel wollt«
an einem Böller, der nicht losging , den Schuß herausmeißeln
Da ging plötzlich der Schuß los und der Meißel fuhr den
Niebel durch den Kopf , so daß er am Hinterkopf herauskam
Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe erlag der Bedauernswerte aw
Abend seinen schweren Verletzungen .

Balingen , 15 . Febr . Das Bedürfnis nach einer
Konzerthalle . In Balingen herrscht das in mancher
Hinsicht für andere Gemeinden vortreffliche Verhältnis , daß
in den bestehenden Vereinen, insbesondere Gesang- und
Sportvereinen , Konfession und Politik vollständig ausschei-
den . Es bestehen deshalb nur zwei , dafür aber sehr leistungs¬
fähige Gesangvereine, die sich seit längerer Zeit vergebens
um ein eigenes Heim für ihre Uebungsabende und um ein«
geeignete Konzerthalle für größere Aufführungen bemühen.
Die Stadtverwaltung ist zwar bezüglich der Uebungsabende
so weit entgegengekommen, als sie konnte . Als Notbehelf
bei Konzerten dient die größere der städtischen Turnhallen .
Der Gedanke eines Konzerthaus- und Jereinshausbaus will
aber nicht mehr zur Ruhe kommen und ist erst neulich wieder
anläßlich eines Gastspiels eines auswärtigen Theaterunter¬
nehmens lebhaft erörtert worden . Die größere der städtischen
ist jetzt ausschließlich Vereinsturnhalle .

Schmalzriedt, Münchtzme -n , 2stMr . Mnke. vruppe St HSKSser-
Pferde: Lichtendevger , Karlsruhe , bsl-g . Fuchsstute, 5 3 . : Paul La-
cher, Heslach , 6jähr. dchr. Hengst, Later, Stuttgart.

Baden
Mannheim , 12 . Febr . In der vergangenen Nächst wurde

von kommunistischer Seite versucht, an verschiedenen Häusern
in der Stadt Wakoste anzukleben , in welchen zur Demonstra¬
tion ausgefordert wird . Bei der Verfolgung von drei der
Zettelankleber wurden auf die Poözeibeamten einige Schüße
abgegeben . Einer der flüchtig gegangenen Täter wurde ver¬
haftet und außerdem wurden noch weitere fünf Personen , die
im Begriffe waren , kommun -stische Plakate anzukleben , fest¬
genommen. (Nach amtlicher Mitteilung hat die Kommunisti¬
sche Partei Deutschlands für Mittwoch, den 13. Febr ., ihre
Anhänger zu Straßendemonstrationen aufgerufen.)

Engen, 12. Febr . Mt der Einstellung des Betriebs des
Basaltwerkes am Hohen staffeln hatte man auch
mit einem Abbruch der Drahtseilbahn und einer vollständi¬
gen Aufgabe des Betriebs gerechnet . Jetzt verlautet , daß
d ) Arbeiten am Basaltwerk im Frühjahr von einer nord¬
deutschen Gesellschaft wieder ausgenommen werden sollen.
Eine Gruppe von Ingenieuren aus Frankfurt a . M . hat die¬
ser Tage das Werk zu diesem Zwecke besichtigt. (Schon
früher , vor allem im vergangenen Jahr ist von Natur¬
freunden energischer Einspruch gegen die Basaltgewinnung
am Hohenftoffeln erhoben worden , da das LandfchaftsbW
außerordentlich beeinträchtigt wird und die völlige Zerstö¬
rung des H. zu befürchten ist. Auf diesen Einspruch von
Naturfreunden hin wurde der Betrieb der Basaltwerke ein¬
gestellt. Es ist nicht recht erklärlich , aus welchen Gründen
die Mederinbetriebnahme des Werks gestattet wird.)

Pferdemarkt und Reittournier in Leonberg
Pferdemarkt und Reitturnier in Leonberg

Pferde und Hunde haben neben den Schuhwaren den
Ruf der Stadt Leonberg in die Welt getragen. Die alter¬
tümliche , malerisch gelegene Stadt an der Würm hat vor
vier Jahren das 150jährige Jubiläum ihrer Pferdemärkte ,
welche alljährlich am zweiten Dienstag im Februar abgehal-
ten werden, feiern können . Die erste geschichtliche Nachricht
vom Abhalten eines solchen Marktes stammt aus dem Jahre
1768 , wo Herzog Karl Eugen von der Solitude aus mit gro¬
ßem Gefolge auf dem Pferdemarkt in Leonberg eintras, um
Remonten für seine Reiterei und seinen Hofstaat auszuheben.
Vor dem Weltkrieg hatte unser König 1914 Herzog Albrecht
nach Leonberg entsandt, der mit höchstem Interesse den Gang
des Marktes verfolgte. Weit über die Grenzen des Pferde¬
markts der letzten Jahre hinaus wurde gestern der Leon¬
berger Pferdemarkt abgehalten. Das Stadtschultheißenamt
Leonberg unter Führung seines tatkräftigen Stadtschulthei-
ßcn Funk , dem Gemeinderat Stadelmonn als erprobter Or¬
ganisator bei der Durchführung keiner Anordnungen zur
Seite stand, hatte im Zusammenarbeiten mit dem Verein
zur Förderung der Pferdezucht Leonberg
(Leiter Fabrikant Beyerle) ein Reit - und Fahrturnier mit
dem Markte verbunden, das weitgehendstem Interesse be¬
gegnete . Der Handel begann frühzeitig , setzte um die Mit¬
tagszeit stärker ein und schloß am Nachmittag und Abend
mit manchem Kaufe ab . Der schwere Pferdsschlag überwog;
aber auch Reitpferde, Fohlen und leichte Pferde wurden stark
gehandelt.

Ein besonders lebendiges Bild brachten in das Gemenge
die v -elen bäuerlichen Trachten aus der Umgebung,
die festlich geschmückten Bauernwagen , die bekränzten Land¬
chaisen und nicht zuletzt auch die zahlreichen Uniformen unse¬
rer alten württ . Reiterregimenter . In der Uniform der roten
Ulanen ritt ein 76jähriger Veteran von 1870 zum Stelldich¬
ein ; zahlreiche Reichswehroffiziereund Angehörige der staat¬
lichen Ordnungspolizei waren zu Pferde in das Städtchen«
eingezogen und allüberall herrschte emsiges Leben .

Draußen an der Straßenecke Höstngen—Ditzingen harrte
indessen der Turnierplatz seiner Kämpfer. Gegen 2 Uhr nach¬
mittags nahte unter Vorantritt einer Abteilung der Kapelle
des Reiterregiments 18 der Festzug . Geführt von Oberst¬
leutnant Lauster und Landbeck in den Uniformen ihrer Ka¬
vallerieregimenter, zogen die zahlreichen Bewerber an den
Zuschouern vorbei und nahmen gegenüber der Tribüne Auf¬
stellung Auf letzterer hatten sich u . c: General v . Reinhardt
mit seinen Offizieren , General d . Inf . Frhr . v . Soden , Minister
Bolz, Staatsrat Rau , Oberbürgerm- ister Lautenschlager, so¬
wie die Stadtverordneten Leonbergs mit Stadtschultheiß
Funk an der Spitze , eingefunden.

Das Turnier selbst begann mit einer Reiterprüfung , bei
der die Reite? in Tracht oder früherer Uniform ritten ; eine
Eignungsprüfung für Reitpferde und für Magenpferde schloß
sich an . Sehr interessant war auch die Jugendschau, die für
die ländliche Jugend Württembergs , soweit sie nicht bei
einer berittenen Truppe des alten Heeres gedient hat , offen
war und bei der die Weilderstädter Jugendgruppe unter
Führung ihres Veterinärs viel Beifall fand. Eine Prämi¬
ierung von Pferdeknechten, welche länger als fünf Jahrs bei
ein und demselben Dienstherrn beschäftigt sind , beendete das
ln .eresiante Turnier , nach dessen Schluß abends im Gasthaus
zur ,, -L.onne ' die Verleihung der Ehrenpreise stattfan-d.

" ' Die Ergebnisse des Turniers, I
von denen wir des beschränkten Baumes halber leider nur die drei
ersten Sieger jeder Gruppe nennen Nonnen , ist folgendes:

Gruppe 1: Reiterprüfung -. 3akob Erbele z . Ochsen . Deufringen ,
paut Böhmler , Leonberg, Wich . Schöps, Ditzingen . Gruppe 2:
M ^ wwsprüsung für Reitpferde : Karl Anger, Hedetfingen,
AÄÄ - Bayha , Ohingerhof , Herm. Hagdorn, Hochdorf . Gruppe 3:
Einspänner: Viktor Seitter, Seehaus, Beyerle , Weildersta-dl , Lo-

— Zweispänner: Paul v. Maur Skuttgarr . Wilhelm
^ Goldmann jr„ Pforzheim . Gruppe 4 : Landw.
» „s^ ichmen und Gesch.-Wazen: Zuckerfabrik Stuttgart,
^ i

'
KR"?" ' Ditzingen , 1 Merspänner .Bauernwagen , Rennin -

^Ä " 'Hbchzeikswagen . Gruppe 7 : Stuten: Beyerle ,
i?^ ' 0^ stadt, 4mhr . Braunstute , Bayya , Ihingerhof , 4jähr. Braun-

4jähr . Braunstute . Grupp« 7 a : Fohlen :
?viL . lä ' ähr . Brauns .. Bayha. Ohingerhof .
BErnvk ? rdeE^ k,^ ' Weilderstadt , 2;ähr . Brauns . Gruppe 8:
Ca Hönes Münckin«

°^ ' Hirschlanden, 1 pat . Fuchshengst, Sjähr.,
sAhr. - WL .M .r - Wallach; Karl Koch , Hirschlanden ,
brauner Senasst, . „ 3ak . Koch , Hirschlanden , 3jähr. schwärz¬

eres , Münchingen , Istjäbr . Fohlen . 3.

Konstanz , 13. Febr . Wie einst bei uns . Eine ganze
Reihe von elsässischen Ortschaften an der Schweizer Grenze
und am Rhein hat Beschwerde geführt, daß infolge der
Warenaufkäufe, verursacht durch den Sturz des - französischen
Frankens , im Elsaß nicht nur eine empfindliche Preissteige¬
rung eintrat , sondern auch ein bedrohlicher Mangel an Ware
sich bemerkbar mache. Es wird sofortiges Einschreiten der Be¬
hörde und der Erlaß von Ausfuhrverboten gefordert, um
diese Aufkäufe zu unterbinden.

Verschiebung des Pfalztags in Württemberg . Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt: Der Pfalztag findet in Würt¬
temberg nicht am 17 . Februar , sondern an einem späteren
Tage statt. Näheres wird noch bekannt gegeben .

Evangelische Landeskirchenverjarnmtung. Die evcmg.
Landeskirchenversammlung wird am 25 . Febr . für die Dauer
von voraussichtlich einer Woche zusammenireten, um den
Kirchenpräsidenten und die andern verfassungsmäßigen Or¬
gane der Landeskirche zu wählen und Vorlagen über den
lander-kirchlichen Haushalt , die Lanoeskirchensteüec und einige
kleineren Gegenstände zu erledigen

Die Lag« des kaufmännischen Arbeiksmarkkes tm Januar .
Darüber berichtet die Stellenvermittlung des Deutschnatio -
nalsn Handlungsgehilfenverbanües : Das allmählche Beleben
der Geschäftstätigkeit ist deutlich zu erkennen . Bevorzugt ist
nach unseren Betrachtungen der Großhandel , dessen Nach¬
frage nach vollwertigen kaufmännischen Kräften bemerkens¬
wert ist. Von dem Gesamteingang an Besetzungsausträgen
( gegenüber dem Vormonat 12 v . H , mehr) entfallen 47 Pro¬
zent aus den Großhandel , 26 Prozent aus die Industrie und
l4 Prozent auf den Kleinhandel. Sehr unterschiedlich ist die
Nachfrage nach Kausmannsgehilfen in den verschiedenen Lan-
desteilen: Von 100 offenen Stellen entfallen auf Branden¬
burg-Pommern 27 , Schleswig-Holstein und Hamburg 23,
Provinz Hannover 10 , Württemberg und Baden 10 , Frei¬
staat Sachsen 6 , Provinz Sachsen und Thüringen 7 , Bayern
5 , Hessen-Nassau 5, Schlesien , Ost- und Westpreußen 2 und
besetztes Gebiet 5 offene Stellen . Die äußerst geringe Nach¬
frage nach kaufmännischen Kräften im besetzten Gebiet zeigt
das Darmederliegen der Wirtschaft in diesen Lar,bestellen.
Ob sich der kaufmännische Arbeitsuorkt weiter bessert, ist
schwer zu sagen , weil sich die Auswirkungen des Abbaus der
Bank- und Behördenbetriebe noch nicht genau übersehen las¬
sen . Für die in diesen Betrieben frei werdenden Kräfte ist
der Arbeitsmarkt nicht besonders n fnahmefähig, weil voll¬
wertige Mitarbeiter gesucht werden. Das wahrscheinlich ver¬
stärkte Angebot wird das Herausschälen der Qualitäten för¬
dern und die Einkommensverhältmsseder Kaufmannsgehilfen
beeinflussen .

Allerlei
Die die Engländer gegen deutschen Wucher Vorgehen .

Von Zeit zu Zeit erscheinen in Kölner Blättern große
Anzeigen des Polizeimeisters der britischen Rhein -Armee, in
denen die Bestrafung wucherisch veranlagier Geschäftsleute
nicht nur unter Namens - und Wohnortnennung , sondern
auch unter Angabe des verlangten Preises und des dabei er¬
zielten Gewinnes angeprangert wird . Gewiß ein gut wirken¬
des Verfahren , wenn natürlich auch zu berücksichtigen ist , daß
die Engländer dabei zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen,
indem sie dadurch gleichzeitig ihren Gerechtigkeitssinn , der
ch

'erdings nicht immer in dieser Richrung in den letzten Jah¬
ren gegenüber Deutschland gelaufen ist , ins beste Licht den
Rheinländern gegenüber zu setzen versuchen . Aber trotzdem
bleibt die Art uni» leicht nochzuprüsende Weise der Veröffent¬
lichungen durchaus beachtenswert. Es ist uns nur unver¬
ständlich , daß wir Deutsche es in den letzten Jahren nicht besser
fertig gebracht haben, der unzweifelhaft mancherorts verübten
offenkundigen Bewucherung seitens dunkler „Geschäftsleute "

zu Litt , zu rücken. Müssen wir denn überall uns auslän¬
dische Vorbilder nehmen?

Der Zopfabfchneider im Zirkus. Am Sonntag abend trieb
ein Joxfabschneider im Zirkus Bujch zu Berlin sein Unwesen .
Während der Nachmittagsvorstellung wurde von einem
Manne einer neun Jahre alten Schülerin , die mit ihren An- ,
gehörigen im Zirkus weilte, der Zopf abgefchnitten , ohne daß'

jemand etwas davon bemerkte . Als man die Tat entdeckte^
war der Täter leider bereits verschwunden. Bis jetzt blieben
die Ermittelungen ergebnislos . .

Die Ausstellung des britischen Weltreichs ln London , an
der Kurort eifrig Löarboitet wird , soll am 1 . Mai, wenn mög¬

lich schon am 28. April (Tag des St . Georg, des enzstshsir
Nationalhelden) eröffnet werden. Die Kosten der r S
gelegten Ausstellung besaufen sich auf nickst weniger als c ,n
Millionen Pfund Sterling , wozu Kanada 260 000 und - a-
lien 270 000 Pfund beigesteuert haben. Der der Ausst . g
angegiiederte Vergnügungspark verursacht allein ein n
Kostenaufwand von einer Million Pfund . Dafür wird , ccm
aber in diesem Lunapark größten Stils eine noch nie o st i re
Häufung von Anziehungspunkten beieinander sehen .

' das
Möglichste bieten sollen . Eins dieser Wunder wird sich in
Gestalt einer ununterbrochen fahrenden selbsttätigen L> -
bahn darstellen, die den Park von einem Ende znm artt rn
durchläuft. Die westafrikanische Abteilung soll dem Bcschr >̂ r'

das Bild einer alten Stadt aus biblischer Zeit entrollen . Die
naturgetreue Wiedergabe des Lebens und Treibens in Hong¬
kong ist eine weitere Sehenswürdigkeit . Zn diesem Z - at
man 125 Chinesen verschiedenster Berufe kommen lassen , nie
in ihrem Alltagstrerben dem Zuschauer ein Bild von Ho : --
kong vor Augen stellen sollen . Ein drittes Wunder - -- ,'k
findet sich in der Nähe des Regierungsgebäudes in Vau . c s
besteht aus einer Wasserbühne mit einem 3 Meter ttt-sui
Wasserbecken , auf dem in verkleinertem Maßstab Engl r >s
Seeschlachten von der Armada an bis zu den Kämpfen rar
Zsebrügge 1918 vorgeführt werden sollen . Die Seeschiatt>n
werden vom Lande aus durch elektromagnetische und draht¬
lose Einwirkung geleitet .

Ei« englischer Dampfer gescheiter! . Nach einer Mitteilung
der Reuter -Agentur ist der britische Dampfer „Mora " c .-f
den Klippen des Kap Saut Vincent gescheitert. Der Kapitän
des Dampfers ließ drahtlos die Meldung an die englische Re¬
gierung ergehen, daß er sich mit der Mannschaft in die Ret¬
tungsboote begeben habe. Der Danipfer hat eine Wasser¬
verdrängung von 5176 Tonnen .

Das Wetter
Der Tiefdruck im Westen gewinnt wieder in Einfluß . Für Frei¬

tag und Samstag ist mehrfach bedecktes , wenn auch nur zu gerin¬
gen Niederschlägen geneigtes, etwas frostiges Wetter zn ervxrrten.

Amlsmißbrauch. Der Disziplin arhof für richterliche Be¬
amte in München verhängte über den Vorsitzenden des Amts¬
gerichts München, Franz R i ß , dem vorgeworfen wurde , daß
er als Vorstand zweier Erziehungsanstalten sich aus Anstalls»
Vorräten reichlich versorgte, 50 Goldmark Geldstrafe; außer¬
dem wurde der Justizverwaltung das Recht zur Strafver¬
setzung erteilt.

Gemeinnütziges
Schwäbisches Apfelbrok . Aus 500 Gramm weißem Mehl,

Wasser und 20 Gramm Hefe wird ein Borkig gemacht.
Wenn dieser gegangen ist , wird noch Salz und ein wenig
flüssiger Süßstoff beigegeben . Der Teig wird solange ge¬
knetet , bis er sich von der Teigjchüssel löst . . Dann komr .en
lagenweise 250 Gramm fein geschrittene Äepfel in den Teig.
Dieser wird dann zugedeckt und an einen warmen Ort zum
Gehen hingestellt . Sobald er genügend gegangen ist . wird
ec auf dem mit Mehl bestäubten Nudelbrett-e gut ausgc tt ct
und ihm die gewünschte runde oder längliche Form gegeben.
Nach abermaligem kurzen Gehen wird das Brot noch mit
Wasser bestrichen , auf ein mit Mehl bestreutes Blech gtt ist
und bei guter Hitze gebacken. Der Geschmack des Apfelbroies,
das sehr saftig und ausgiebig ist, ist sehr gut und erfrischend .
Statt der Apfelstückchen können auch geri -wene Aepsel dem
Teig beigegeben werden. In diesem Falle werden die Acrs -l
geschält, entkernt, entweder auf dem Reibeisen gerieben od -r
durch die Fleischhackmaschine getrieasn und mit dem Mehle
feit verknetet. Auch dieses Äpfeiorot kann durch flüssigen
Süßstoff im Geschmack verbessert werden, vor allem , wenn
saure Aepfel dazu genommen werden.

Streckverfahren für Hefe. Wir würden gern öfters bak-
ken , wenn nur die Hefe nicht so teuer wäre . Durch ein be¬
sonderes Verfahren ist es möglrch . d e einmal gekaufte Hefe
derart zu strecken , daß man jede Woche damit backen kenn .
Man macht dies auf folgende Weise : 10 Gramm Pr . e

' e
werden aufgelöst mit drei mittelgroßen, am Tage m -icir - - - -
kocküen geriebenen Kartoffeln, mit zwei Kofi,löstest ^r-oll
Zucker und einem Eßlöffel Mehl vermengt und zr st D ge
zug-dcckt und kühl stehen gelassen. Dann nimmt man 2 bis
2 'st Pfund Mehl uyd zwei Drittel der Hsfenmischurm - d
macht wie sonst Vorteig und Teig . Das übrige st - st
vermengt man wie oben mit der gle-chen Menge Z Ost n
und bewahrt sich's bis zum nächsten Backtag auf. Ans düst
Weise spart man das Geld für die Heie und erzielt imm -r
einen gutgehenden Backteig, der sich zu Kuchen und Rohr¬
oder Dampfnudeln verwenden läßt.

Orangengelee. Man nimmt sechs saftige , feinschst ' gs
Orangen und .zwei Zitronen , schneidet sie auseinander , ent¬
fernt die Kerne und preßt den Sufi in eine Schüssel, sch sti
von den Zitronen das Gelbe fein ab . Nun schneidet man die
ganzen ausgepreßten Orangenschalen und das Gelbe der
Zitronenschalen in sehr feine längliche Schnittchen , gibt al '

. s
iu die Schüssel und schüttet auf ein Pfund des Inhalts ein
Liter Wasser , läßt alles 24 Stunden stehen , kocht am andern
Tag das Ganze ohne Zucker, bis sich die Schnittchen weich an-
fühlen und läßt nochmal alles 24 Stunden stehen . Nun ko -di
man das Gelee : Auf ein Pfund dieser Masse kommt ein
Pfund Zucker . Man schäumt fleiß'

q ob , kocht bis es geliert
und füllt es noch warm in die Gläser.

Handelsnachrichlen
Stuttgarter Börse , 13. Febr. Es konnte auch heule ein arö-

nokierungen waren heute fast sämtlich unverändert . Bemerke , tt
wert ist , daß der Bedarf gegen gestern abermals um 30 bis 40 v . H.
sich verringert hat und dann namentlich die Anmeldungen der mitt¬
leren und kleineren Fimen erheblich zurückgegangen sind , was mstil
dem energischen Borgehen der Reichsbank zu verdanken ist . Wie
wir hören, verlautet von einem Borgehen des Devisenkomiuchms
gc.zen 25 Firmen. Erfreulich ist , daß die Besserung des Rtt i-
kurses im Auslande weitere Fortschritte gemacht hat. Zürich m ck
1 .31,75 , London 19 BiM für das Pfund Sterling. Auch T . i «e
London und der französische Franken sid etwas fester . London
gegen Neuyork stellte sich auf 4 .31 , London gegen Paris auf
Für Berlin ist bemerkenswert , daß sich die Zuteilungen für die
Haupldevisen wieder erhöhen konnten . Neuyork , London und Hol¬
land wurden mit je 3 (gegen 2 gestern) , Kopenhagen. Spanicn und
Brüste ! mit je 1V , Stockholm, Paris und Rallen mit je 5 , Sb xiz
mit 4 v . H . , Wien mit 20 und Prag mit 5 v . H . zugeteilt. Enzsistde
Noten, große, wurden mit 10 , kleine mit 25 , holländische Nolc : mit
10 , norwegische mit 25 und italienische Noten voll zugeteilt. F . on-
zöstsche Noten mit 20 v . H . ; Beträge über 50 000 Franken blicken
unberücksichtigt. Oesterreichische Noten wurden zum Kurse ron
59 .5 , mit 25 , ungarische Noten zum Kurse von 75 voll zugeleilk . Pol¬
nische Noten notierten 4555 , Dollarschatzscheine mußten heute man¬
gels Material wieder gestrichen Geld notiert werden. Eoldaott .he
blieb wie der Dollar unverändert 4200 bei voller Zuteilung .
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Stadtgemeinde Wildbad.

Dergebllllg m Marbeilell
zum Umbau der Turnhalle .

Grab - , Beton -, Maurer - , Zimmer - , Gipser - , Schreiner -,
Glaser - , Schlosser- , Flaschner- , Jnstalations - und Maler¬
arbeiten .
Die Pläne und Bedingungen liegen auf dem Stadtbauamt
zur Einsicht auf . Die Vergebungsunterlagenwerden gegen
50 Pfg . Kostenersatz abgegeben . Angebote sind am 18 .2 .24.
vormittags 11 Uhr einzureichen, die Eröffnung findet vor
den versammelten Bewerbern im Sitzungssaal des Rathauses
statt . Der Zuschlag erfolgt durch den Gemeinderat .

Stadtbauamt Wildbad .
Munk .

Stadtgemeinde Wildbad.

Abbruch -Arbeiten.
Die hinter dem Gebäude ^ 54 bestehende Scheiter mit

Stall in der Rathausgasse (hinter Schneider Treiber ) wird
zum Verkauf auf Abbruch ausgeschrieben . Angebote sind
am 18 . 2 .24 . vormittags 11 Uhr , im Rathaus einzureichen.

Die Eröffnung findet vor den versammelten Bewerbern
im Sitzungssaal des Rathauses statt .

Der Zuschlag erfolgt durch den Gemeinderat .
Stadtbauamt :

Munk .
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Die

Mrtt. FeueroeksilherWg ll. G.
Stuttgart

macht darauf aufmerksam, daß sie gegenwärtig sämtlicĥ
Papiermarversicherungen auf Goldmark umstellt .

Zur Umwandlung der bestehenden Versicherungen, wie
auch zur Aufnahe neuer Mitglieder ist gerne bereit , die

Hauptagentur Wildbad .
Vertreter : Gotthold Rotfuß ,

Glasermeister .
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Auges Nödche «
erfahren in Hausarbeit sucht
für sofort oder später Stellung
als „ Stütze" (am liebsten bei
Kindern ) smit Familienan¬
schluß . Off. an die Tag -
blatt - Geschöftsstelle.

Arn -Verem ^
WMlld.

Freitag abend 8 Uhr
ÄiMts - öitzW

in der Turnhalle .
Vollzähliges Erscheinensehr .

erwünscht
Der Vorstand . s

Paßbilder
fertigt schnellstens an

E. Reinhard . ^
Echte gesunde

Zucker-Rüben
I zu haben

Wolf .
Größeres

Zimmer
mit Kochgelegenheit,

möglichst in der Nähe des
König - Karlbades zum 1 . Mai

zu mieten gesucht.
Offerten an die Tagblatt-

Geschästsstelle.

MiiWer krMee ,
Mt diMiisw Lsnäk ,

äs8 belleIMtelgegsa llatten.
L . U . U . 8k -im!tt , UöSiriusIäkogul»

zu haben
in der Geschäftsstelle ds . Bl.
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!»>»«

I . ^iZZ6 . ^ ssiHeks 29 ! . ^iag6 .

2MWe Leinevörtkktök
rum Vertrieb eines in jeciem Lesebattsbstrisb unsnt -
bebrlieben Artikels für sofort gssuebt .

Koino öranebe ^enntnisss . lagl . Einkommen min -
clestens 10 6 . - I^ K.

Offerten unter „ k̂ sisevsrtretsr " an 6ie lksllaktion
clieses Olattes .

Der Verein hält am Samstag , den 16 . Februar 1V24
abends 8 Uhr im Gasthaus zur „Alten Linde " seine

Generalversammlung
ab , wozu sämtliche Mitglieder des Vereins freundlichst ein¬
geladen werden . Anträge wollen bis 15 . Februar
beim Vorstand eingereicht werden.

Der Vorstand.

WM Md Milche «'

UM -Mei » Mdbche . L

General -Versammlung .
Die diesjährige ordl . Generalversammlung findet am

Samstag , Len 23 . Fedrubr im Gasthaus zur „Sonne "
statt. Beginn Punkt 8 Uhr abends . Der Ausschuß
wird um 7 Uhr gebeten .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht 2 . Kassenbericht. 3 . Entlastungen .

4 . Genehmigung des Haushaltuttgsplanes. 5 . Neuwahlen .
8 . Anträge. 7 . Verschiedenes, a) Käsigfrage, b) Knochen¬
mühle und Desinfektionsspritze.

Anträge sind vor der Versammlung dem Vorsitzenden
schriftlich zu übergeben , damit der Ausschuß dieselben noch
vorher beraten kann .

Der Vorstand .
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